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Amtsblatt für : den Hbevcrmtsbezirrk Werrenbüvg.
48.

-kr. 64.  Neuenbürg,  Donnerstag den 24 . April 18S6.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg vierteljährl . 1 10 monatlich 40 durch die Post bezogen
im Bezirk vierteljährlich 1 -4L 25 monatlich 45 auswärts vierteljährlich 1 -FS 45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg.

Ale gemmschMche» Aculter
werden daran erinnert , daß die Jahres¬
berichte über die Kleinkinderschulen , welche
Beiträge von der Zentralleitung des Wohl-
thätigkeitsvereins erhalten , spätestens bis
zum 1. Mai d . I . unter Benützung der
mit Erlaß vom 17 . Juni v. I . hinaus¬
gegebenen Formulare an das gemeinschaftl.
Oberamt einzusenden sind.

Den 23 . April 1890.
K. gem. Obcramt.

Hofmann.

Neuenbürg.

Die OrtSMßrhn
der Weinbau treibenden Gemeinden des
Bezirks werden unter Bezugnahme auf § 2
Abs. 4 der Ministerialversügung betr . den
örtlichen Aussichts - und Ueberwachungs-
dienst bei der Reblauskrankheit vom 5.
April 1888 Reg .-Bl . S . 152 fg.) aufge-
sordert , umgehend die seit dem vorigen
Jahre eingetretenen Veränderungen in dem
Personalbestand der Ortskommissionen und
in der Einteilung der Aussichtskreise an-
her anzuzeigen , bezw. Fehlurkunden ein¬
zusenden.

Zugleich werden die Ortsvorsteher
daraus aufmerksam gemacht , daß auf den
1. Mai d. I . die Namen der Kommissions-
mitglicder und die ihnen nach § 8 der ge¬
nannten Ministerialversügung zukommende
Befugnis , die mit Reben bepflanzte Grund¬
stücke jederzeit in Ausübung ihres Dienstes
zu betreten , in ortsüblicher Weise bekannt
zu machen sind und daß die diese Befugnis
ausdrückende Vollmachtsurkunde den Mit¬
gliedern der Ortskommissionen von den
Ortsvorstehern auszustellen ist.

Den 23 . April 1890.
K. Oberamt.

H o f m a n n.

Neuenbürg.

Dü vitsimSchcr
der an der Landesgrenze gegen Baden ge¬
legenen Gemeinden werden unter Hinweis
auf die Bekanntmachung des Ministeriums
des Innern betr . das Verfahren zur Er¬
haltung und Berichtigung der Landesgrenze
gegen Baden vom 29 . Februar 1888
lMinist .-Amtsbl . S . 86 sg.) daran erinnert,
daß die jährliche Begehung der Landes¬
grenze im Monat Mai d. I . und zwar
Heuer ohne Mitwirkung des Oberamts-
geometers stattzufinden hat.

Von den hiebei gemachten Wahrnehm¬
ungen ist bis zum 15 . Juni d. I . Anzeige
anher zu erstatten.

Bezüglich des Verfahrens wird insbe¬
sondere auf Z 1 Abs. 1 und bezüglich der
Kosten auf § 9 Abs . 2 der Vorschriften
zur genauen Beachtung hingewiesen.

Den 23 . April 1890.
K. Oberamt.
Hofmann.

Neuenbürg.

betr . den Eintritt junger Leute in die
Unterosfiziersschulen.

Junge Leute im Alter von 15 bis 16
Jahren , welche in eine Unterosfiziersvorschule
oder solche in einem Alter von 17 bis 20
Jahren , welche in eine Unteroffiziersschule
einzutreten wünschen , haben sich alsbald
beim Bezirksfeldwebel in Neuenbürg zu
stellen , wo ihnen weitere sachdienliche Aus¬
kunft erteilt werden wird.

Den 22 . April 1890.
K. Oberamt.
Hof mann.

Revier Schwann.

Weg - Sperre.
Wegen Holzfällens im Eyachthalhang

wird der Eyachthalweg bis zum 1. Mai
gesperrt . _ _

Revier Calmbach.

Berichtig »» -.
Bei dem Nadelholz -Stammholz -Verkauf

am Mittwoch den 30 . April
Windfallholz aus den Plateau -Waldungen
des Distrikts Kälbling muß cs heißen:

5 Buchen mit 2,84 Fm . II . Kl ., statt
„5 Buchen mit 9,02 Fm . I . und 1,13
Fm . II . Kl . "

Revier Enzklösterle.
Im hiesigen Revier sind

20 000 verschütte Fichte»
guter Qualität um mäßigen Preis zu ver¬
geben . _

Neuenbürg.

Die P»i>tik »ti «»
der Stadtpflege - Rechnung pro 1888/89
findet am

Samstag den 26 . d. Mts.
morgens II Uhr

auf dem hies. Rathause statt , wozu die
Einwohnerschaft eingeladen wird.

Den 22 . April 1890.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

j Neuenbürg.

jrei»de»i>«1i!ei.
Da die polizeilichen Anmeldungen

fremder Personen , namentlich der Dienst¬
boten häufig sehr spät oder erst nach er¬
folgter spezieller Aufforderung gemacht
werden , sieht man sich veranlaßt , die zur
Anmeldung verpflichteten Personen (Arbeit¬
geber oder Vermieter von Wohnungen)
wiederholt auf die genaue Einhaltung der
vorgeschriebenen Anmeldefrist von 8 Tagen
hinzuweisen.

Zuwiderhandlungen werden nnnach-
sichtlich bestraft.

Den 22 . April 1890.
Stadtschultheißenamt.

Stirn ..

Neuenbürg.

Aer « ri >.
Die Reinigung der Seitengräben und

Dohlen an der Staatsstraße gegen Wild-
bad wird auf die Zeit vom 1. Mai 1890
bis 1894 am

Freitag den 25 . April d. I.
vormittags 11 Uhr

auf dem Rathaus veraccordiert werden.
Den 22 . April 1890.

Stadtschultheißenamt.
Stirn.

H»Iz-DerKc iger »»g.
Am Dienstag den 29 . April d. I.

vormittags 9 Uhr anfangend
läßt die Gemeinde Schielberg (Amt
Ettlingen ) aus ihrem Gemeindewald mit
Borgfrist bis 1. September d. I . öffent¬
lich versteigern:

57 Tannenstämme I . Kl ., 100 dto . II.
Kl . . 67 III . Kl . , 175 dto . IV . Kl ..
110 Tannenklötze II . Kl . . 110 dto.
III . Kl ., 11 Eichen für Wagner taug¬
lich.

Zusammenkunft beim hiesigen Rathaus.
Schielberg den 21 . April 1890.

Der Gemeinderat.
Fohmann,  Bürgermeister.

Würzbach.

Hslr -Nerliiiil.
Montag  den 28 . April d. I.

vormittags 10 Uhr
kommt auf hiesigem Rathaus nachstehendes
Holz zum Verkauf:

588 St . Lang - u . Sägholz mit 458,21
Fm ., sowie 503 Mtr . Brennholz.

Liebhaber werden eingeladen.
Den 22 . April 1890.

A. A.
Waldmeister Luz.
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Vaihingen.

HolKkrungs-Acmd.
Die Lieferung und Beifuhr des vor¬

erst auf
90 Rm . tannene und
28 Rm . buchene Scheiter

berechneten Bedarfes au gesundem , nicht
nachgespaltenem Brennholze für das Etats¬
jahr 1890/91 zum Arbeitshause wird im
Submissionswege vergeben.

Uebernahmelustige , welche die nähere
Bedingungen auf unserer Kanzlei einsehen
können , wollen ihre Offerte , mit Angabe
des Preises per Raummeter , schriftlich und
versiegelt mit der Aufs!  rift „Holzlieferungs-
Offert " längstens bis

Montag den 5 . Mai d. I.
hieher übergeben.

Den 19 . April 1890.
K . Arbeitshausverwaltung.

Latem- und Realschule
Weuenöürg.

Die Aufnahmeprüfung
der Neueintretenden findet am

Freitag  den 25 . April
nachmittags 2 Uhr

im Lokal der Realschule  statt , wovon
die Eltern , deren Söhne sich dieser Prüf¬
ung unterziehen sollen , unter gleichzeitiger
Einladung zu derselben hiemit benachrichtigt
werden.

An dem auch in diesem Jahre wieder
stattfindenden Vorbereitungs -Kurs haben
diejenigen Schüler von hier teilzunehmen,
welche später in die Latein - oder Real¬
schule einzutreten beabsichtigen . Anmeld¬
ungen hiezu sind bei Herrn Schullehrer
Schramm zu machen.

Bei diesem Anlaß machen wir darauf
aufmerksam , daß , um auch weniger Be¬
mittelten den Besuch der Latein - oder Real¬
schule zu ermöglichen , in beiden Anstalten,
sowie in dem Vorbereitungskurs strebsamen
Söhnen hiesiger Bürger auf Ansuchen
Freistellen gewährt und im Bedürfnisfalle
auch die erforderlichen Bücher angeschafft
werden.

Neuenbürg , 21 . April 1890.
Die Schulvorstände:

Präzeptor Seiferheld.
Reallehrer Rivinius.

Aichelberg  OA . Calw.

Verdaut im buchenem lang-«nb
Krennhotj.

Am Samstag den 26 . d. Mts.
nachmittags 2 Uhr

verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rat¬
haus aus den Gemeindewaldungen bei
Aichelberg:

5 St . Buchen I . Kl . mit 5,41 Fm .,
13 „ „ II . Kl . mit 11,62 Fm .,

(geeignet für Wagner und Rechenmacher ) ,
ferner

11 Rm . buchene Scheiter,
I „ „ Prügel,

19 „ buchener Anbruch.
Bemerkt wird , daß die Abfuhr günstig

und das Holz anfangs Januar d. I . ge¬
fällt und aufbereitet worden ist . — Ge¬
meindewaldschütz Kilgus  wird,auf Ver¬
langen das Holz im Walde vor dem

Verkauf vorzeigen . — Die Langholz-
stämme werden in 18 Losen ausgeboten.

Auf Verlangen wird der Zahlungs¬
termin bis I . Januar 1891 verlängert.

Den 17 . April 1890.
Schultheißenamt.

Frey.

pnvatmichrichtkn.

Ein ordentliches fleißiges

das schon gedient hat und melken kann
wird gesucht. Zu erfr . bei der Redaktion.

Bäckerlehrlings-Gesuch.
Ein kräftiger Junge , der die Bäckerei

gründlich zu erlernen wünscht , wird unter
günstigen Bedingungen angenommen bei

Bäckermeister CH. Lipps
in Pforzheim,

Oestl . Karl -Friedrichstraße Nr . 117.

Ein Allmandstnck
wird in Pacht gegeben

Jpser Wagner Wtw.

Neuenbürg.
Der Finder eines in hiesiger Stadt

oder auf dem Weg nach Schwann ver¬
loren gegangenen

Schirmesu. Huts
wird gebeten , solche gegen Belohnung ab¬
zugeben bei

E . Wild zur Wilhelmshöhe.

Neuenbürg.
Aecht vollsaftigen

la . Ennneuthalerkäse,
sowie feinsten

Limburgerkäse
empfiehlt bestens

W . Wöck an der Brücke.

Neuenbürg.
Feinstes frischgeschlagenes

Mucheköt
frisch eingetroffen (letzte Lieferung , worauf
ich meine werte Kundschaft höfl . aufmerk¬
sam mache) empfiehlt bestens

W Rökk an der Brücke.

Gefunden ein wollener Pferde¬
teppich in dem Fußweg bei der Restau¬
ration Scholl . Gegen Nachweis in Em¬
pfang zu nehmen bei

Johann Georg Merkle,
Pfinzweiler.

Neuenbürg.

EineWohnung
mit 2 Zimmern , Zubehör und Wasser¬
leitung hat zu vermieten

Kienzle z grünen Baum.

Gin Pfands che in
zu 6OO Mark ü 5 °/o  mit doppelter
Sicherheit gegen bar umzusetzen. Näheres
bei der Redaktion d. Bl.

Neuenbür  g.

Zur Mostbereitung empfehle in
schöner neuer Ware

Zibeben
bei Abnahme von 25 Kg . okL 25 .—
» ,» „ 50 „ „ 24.
„ ganzen Säcken „ 23 .—

ferner in den nächsten Tagen eintreffend
schöne schwarze Zibeben mit wenig Stielen:

bei Abnahme von 25 Kg . ^ 24 .—
„ 50 „ „ 23.

von ganzen Säcke » „ 22 .—
sowie Weinsteinsäure , Tamarinde rc. zu
den billigsten Preisen.

Karl Büxenstein.

j Das älteste und größte

lkeUeilmi-isM
William Lüöeck in Mona
versendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd .) gute neue
Bettsedern für 60 das Pfund,
vorzüglich gute Sorte 1.25,

prima Halbdaunen nur ^ 1.60
und 2

reiner Flaum nur ^ 2 .50 u . 3.
Bei Abnahme von 50 Pfund 5 °/o

Rabatt.
Umtausch gestattet.

Prima Julettstoss zu einem großen
Bett (Decke. Unterbett , Kissen und

Pfühl ) ,
zusammen für nur 14 Mark.

A Tage

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von
nach

machen . Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen Lloyd

l

von

Ostasien

Bremen

A u ft r a l i e n

Südamerika

Näheres bei dem General -Agenten
Johs . Rominger , Stuttgart.

oder dessen Agenten:
Theodor Weiß , Neuenbürg.
Ernst Schall a . M . Calw.
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Wir erlauben uns, alle unsere Freunde und Bekannte zu unserer am
Sonntag den 27 . d. Mts.

z

K —
XV stattfindenden Kochzeilsfeierr

Xl

im

z.

freundlichst einzuladen.
Karl Karzer , Herrenalb.
'Uauline Junk , Dobel. l

Groß - und Klein-Tuchhandlung von
Läuarä ^ . rmdru8t6r,

^t « r « kvin»

O-rösstss ^ ueLrlslASr
direkteste Einkäufe in den Fabrikstädten selbst, billigster

Verkauf.
Eine große Partie

hat sich wieder angesammelt, womit rasch geräumt wird.

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, ver¬
sendet zu 60 «Z und 80 das Pfund, in
Postkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd- Rahmstorff,
Ottensen  bei Hamburg.

Eine kleine stille Familie sucht ein

von 2 Zimmern samt Zubehör auf Jakobi
oder l . August. Zu erfr. bei der Red.

Birxkiu , Kammgarn nnd Che¬
viots reine Wolle nadelfertig g.

Mk. 1. 95 Pf per Meter
versenden direkt an Jedermann . Buxkin-
Fabrik-Däpüt Hetlinger « . tzo. , Arank-
fnrt a. W . Muster-Kollektionen um¬
gehend franko.

Kronik.
Deutschland.

'V Bremerhaven,  22 . April. Bei
dem gestrigen Diner an Bord der„Fulda"
hob der Kaiser  hervor, man solle ihm
vertrauen, daß er den Frieden schützen
werde. Wenn man in der Presse mitunter
seine Worte anders gedeutet habe, so solle
man des alten Kaiserwortes gedenken, daß
man an Kaiserworten nicht drehen noch
deuteln solle. Es sei sein Streben auf
den Frieden gerichtet, Handel und Wandel
könnten nur blühen, wenn sie durch den
Frieden verbürgt werden.

Straßburg,  21 . April. Se . Mas.
der Kaiser  wird mit kleinem Gefolge am
Donnerstag den 24. , vormittags gegen
8 Uhr. auf dem Hauptbahnhofeintreffen

und am Freitag, nachmittag 2Uhr,
nach Darmstadt abreisen. Ein offizieller
Empfang wird nicht stattfinden. Die
öffentlichen Gebäude werden während der
Dauer der Anwesenheit Seiner Majestät
beflaggt sein. Am 24. werden zur Feier
des Tages sämtliche Schulen geschlossen
sein. Wie wir erfahren, ist noch nicht
bestimmt, ob der Kaiser von hier einen
Jagdausflug in die Vogesen machen wird.
Der Kaiser wird bei seinem Statthalter
speisen. Vielleicht wird auch im Kaiser¬
palaste eine Tafel stattfinden, doch stehen
die Bestimmungen darüber noch aus. Auch
ist noch nicht festgestellt, ob und welche
militärischen Veranstaltungen stattfinden;
der Kaiser liebt in dieser Beziehung be¬
kanntlich die Ueberraschungen.

Bremen,  22 . April. Bei der
Grundsteinlegung zum Kaiser-
Wilhelm - Dcnkmal  sprach derKaiser
bei den drei Hammerschlägenfolgende
Worte: „Dem Heimgegangenenzum Ge¬
dächtnis, den Lebenden zur Erinnerung,
den kommenden Geschlechtern zur Nach¬
eiferung.

Vom Nideck (im Elsaß), 20. April.
Die Balzzeit der Auerhähne hat begonnen
und wer eine Morgentour in unsere Berge
unternehmen will, kann allenthalben den
eigentümlichen Lockruf des Vogels hören,
der seine Hennen zusammenruft. Natürlich
muß man diese Tour bei recht früher
Stunde antreten, da der stolze Auerhahn
schon bei dem ersten Tagesgrauen sein
„Oed, öd, öd" erklingen läßt. Im Laufe
dieser Woche wurden in unseren Bergen
zwei Auerhähne erlegt.

Pforzheim,  20 . April. Nach dem
aufgestellten Voranschlag betragen die Ge¬
samtausgaben der hiesigen Stadtgemeinde

pro 1890 881 205 und die Einnahmen
640 712 Zur Deckung des Abmangels
wurde eine Umlage beschlossen, welche von
100 Steuerkapital beträgt: vom Grund-
und Hüusersteuer- und Gewerbesteuer¬
kapital 30 L , vom Einkommensteueran¬
schlag 90 und vom Kapitalrentensteuer¬
kapital 8,8

Eine Siegesmedaille  auf den 20.
Februar mit den Köpfen von Bebel und
Liebknecht wird, laut „Köln. Ztg.", in der
sozialdemokratischen Partei verkauft.

Württemberg.
Stuttgart,  22 . April. S . K. H.

der Prinz Wilhelm  ist heute morgen
auf 2—3 Tage zur Auerhahnjagd nach
dem Schwarzwald verreist.

Der „Merkur" vernimmt aus sicherer
Quelle, daß S . M. derKönig  die zum Tod
verurteilten Adam Röhrle  und dessen
Sohn Eduard Röhrle von Wildbad
zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt  hat.

Ulm, 20. April. Der König und
die Königin  werden über die Tage des
Festes, das nun endgültig am 30. Juni
und den folgenden Tagen stattfindet, im
Ulmer Rathaus Wohnung nehmen, wo
bereits die königlichen Gemächer eingerichtet
werden.

Aus der Residenz.  Am Samstag
vormittag fand wieder eine Probefahrt mit
dem neukonstruierten, von einem Daimler-
schen Motor getriebenen Straßenbahn¬
wagen  statt, worin acht Personen sich
befanden. In dieser Woche finden weitere
Probefahrten statt.

Die ersten Kirschen  sind heute in
der Obst- und Südfrüchtenhandlung von
Salzner in Stuttgart  eingetroffen.

Lieutenant Kling,  g . Ig, 8uite des
2. württ. Feldart.-Regts. Nr. 29 (Ludwigs¬
burg) ist am 21. ds. mit reicher wissen
schaftlicher Ausbeute vomTogogebiet nach-
Hamburg zurückgekehrt.

Leonberg,  20 . April. Zu Ehren
des nach Nagold ernannten Oberamts¬
richters Kapff wurde gestern abend im
Saale der Post eine Abschiedsfeier veran¬
staltet, wozu auch die Damen eingeladen
waren. Die zahlreiche Beteiligung von
Seiten der Beamten und Bürger zeigte,
wie sehr es der Scheidende während seiner
neunjährigen Wirksamkeit in unserer Stadt
verstanden hat,  durch sein freundliches
Entgegenkommen sich allgemeine Achtung
und Liebe zu erwerben.

Im Anschluß an das in den betr.
Kreisen lebhaft befürwortete Eisenbahn¬
projekt Tübingen - Böblingen - Ren-
ningen -Vaihingen  a . E. (Mühlacker)
wird jetzt in einem Eingesendet im Schw.
Merkur die Herstellung einer direkten
Eisenbahn von Pforzheim durch das
Würmthal nach Weilderstadt und
Renningen  empfohlen. Es heißt darin,
diese Linie würde, außer der Aneignung
des Transitverkehrs von Nord nach Süd
und umgekehrt, noch dem außergewöhnlich
tarken Lokalverkehre von Pforzheim
nach den umliegenden Grenzorten mit ent-
prechenden Arbeitszügen dienen, an guten

Bausteinen und Hölzern das beste liefern
und den Grenzorten Württembergs und
Badens , des Würmthals und der Um-
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gegend die endliche Hineinziehung in den
Verkehr gewähren und schließlich der Ar¬
beiterwelt billigen und leichteren Verkehr
mit Pforzheim verschaffen. Im Enzthal
wird man beiden Projekten besonderes
Interesse zuwenden.

Calw, 18. April. Kommerzienrat
E. Dortenbach - Stuttgart und Kauf¬
mann Ludwig Schütz , haben hier dem
evangelischen Kirchengemeinderat die höchst
erfreuliche Mitteilung gemacht, daß jeder
von ihnen in den Chor der Stadtkirche
ein gemaltes Fenster stiften wolle. Durch
diese beiden hochherzigen Stiftungen wird
unsere vor einigen Jahren mit großen
Kosten in frühgotischem Stile neu erbaute
resp. renovierte Kirche mit zwei neuen
Kunstwerken seltener Art ausgeschmückt
und eine weitere prächtige Sehenswürdig¬
keit für die vielen Besucher hiesiger Stadt
werden.

(Eine alte Bauernregel) sagt: Wenn
am Schlehdorn vor Mai schon Blüte hängt,
schon Reife der Roggen vor Jakobi
empfängt. Ist diese Regel zutreffend,
müßten wir dieses Jahr eine zeitige Roggen¬
ernte zu gewärtigen haben. (W.Lztg.)

Ausland
Die egyp tische  Regierung ordnete

im Einverständnis mit den fremden General¬
konsuln die Schließung sämtlicher Spiel¬
säle im ganzen Lande an. Der griechische
Konsul in Kairo zog seinen gegen die
Aushebung der griechischen Säle gerichteten
Protest zurück.

MiüMen.
(Der König von Dahomey— ein Ge¬

mütsmensch!) In der letzten Zeit brachten
die Zeitungen lange Berichte über uner¬
hörte Metzeleien und Massenhinrichtungen
in dem Negerkönigreiche Dahomey. Bei¬
spielsweise wurde behauptet, daß der König
täglich mit eigener Hand mindestens drei
Menschen töte! Alle diese grauenhaften
Berichte beruhen indes auf Erfindungen
der Franzosen, welche bekanntlich mit
Dahomey Krieg führen und die öffentliche
Meinung zu Ungunsten dieses wohlgeord¬
neten Staates beeinflussen wollen. Alles
ist gelogen oder übertrieben; der König
von Dahomey ist weder ein Tyrann noch
ein professioneller Scharfrichter, man könnte
ihn sogar einen Gemütsmenschen nennen!
Das beweisen die folgenden kleinen Cha¬
rakterzüge, deren Kenntnis wir einer ihm
nahestehenden Persönlichkeit verdanken:

Ein Sjcherz des Königs.  Bei einer
Audienz führte kürzlich ein Bittsteller Be¬
schwerde über einen Minister, der ihn mit
einer berechtigten Forderung kurzweg ab¬
gewiesen habe.

„Was hat er Ihnen denn gesagt?" er¬
kundigte sich Se . Majestät gnädig.

„Ich solle mich zum Henker scheeren!"
erwiderte der Petent.

„Nun, da sind sie an die richtige
Adresse gekommen!" bemerkte der König
lächelnd, zog sein Schwert und enthauptete
den Mann mit der ihm eigenen Eleganz.

Ein Freund der Höflichkeit.  Bei
einem Spaziergange in seinem Park be¬
merkte der König einst einen Mann, der
ihn nicht grüßte.

„Warum nehmen Sie den Hut nicht
ab?" fragte Se . Majestät den unhöflichen
Vasallen.

„Ich bin Mitglied des „Vereins gegen
den Gruß durch Hutabnehmen!" ent¬
schuldigte sich derselbe.

„Nun, so behalten Sie meinetwegen
den Hut auf. aber nehmen Sie wenig¬
stens  den Kopf ab!" gebot der König
und als der Ungehorsame zögerte, diesem
Befehle nachzukommen, schlug ihm Seine
Majestät mit einem Hiebe Hut und Kopf
herunter.

Ein Feind der Schmeichelei.
Als neulich der Hofphotograph dem Mo¬
narchen eine Anzahl Aufnahmen der höchst¬
eigenen Person vorlegte, äußerte sich Hoch-
dersclbe mißfällig über den Mangel an
Aehnlichkeit.

„Majestät, ein ausdrucksvoller Kopf
ist schwer zu treffen !" schmeichelte der
Photograph.

„Unsinn", erwiderte der König, „ich
bin nur Amateur und treffe immer !"

Dabei führte er einen Hieb nach dem
Kopf des Photographen, der so gut traf,
daß der fade Schmeichler sofort in Hoch¬
achtung erstarb.

(Ein blinder Skatspieler.) Hiermit ist
nicht ein sogen. „Blinder" oder Strohmann
zu verstehen, sondern thatsächlich hat es
ein eifriger Skatspieler, dem das Alter
das Augenlicht raubte. dazu gebracht,
ebenso schnell und sicher seinen Skat zu
spielen, wie die Sehenden. Es ist dies
ein sehr geachteter Bürger im Südosten
Berlins. Selbstverständlich müssen die
Mitspielenden die ausgespielten Karten
aufrufen, woraus der blinde Herr dann
mit bewunderungswürdiger Sicherheit sticht
oder abwirfl. Sämtliche Karten sind
nämlich durch ganz kleine Nadelstiche ge¬
zeichnet, die für das Auge und die Finger
von Sehenden unmerklich. für das feine
Tastgefühl des Blinden genügend sind,
um seine Fertigkeit im Skatspiel für die
beteiligten Mitspielenden als bewunder¬
ungswürdig erscheinen zu lassen.

Gemeinnütziges.
(Das Aufhängen der Nistkästchen für Vögel.s

Immer und immer wiederholen sich die Klagen
über die Abnahme der Vögel, welche der Garten-
Land- und Forstwirtschaft durch die Vertilgung
schädlicher Insekten großen Nutzen bringen. Eine
Hauptursache sür diese bedauerliche Erscheinug ist
wohl in dem Umstande zu suchen, daß jeder alte
Baum mit ausgefaulten Astlöchern und jede
Hecke von Hundsrosen, Schwarz- und Weißdorn
umgehauen und somit den fröhlichen Sängern
die Gelegenheit zum Brüten genommen wird.
Die Regierung und Vogelschutzvereinehaben
deshalb schon seit Jahren aus die Aufstellung
künstlicher Nistkästchen hingewiesen, und die Er¬
fahrung hat gelehrt, daß sich die Höhlenbrüter
nach undnach an die ihnen dargebotenen Wohn¬
stätten gewöhnen. In vielen Fällen werden
dieselben eben nicht in der rechten Weise herge¬
stellt und aufgehangen; deshalb werden allen
Beschützern der gefiederten Welt die erprobten
Ratschläge willkommen sein, welche in den durch
zahlreiche gute Abbildungen erläuterten Schriften
dargeboten werden: „Winke, betreffend das Auf¬
hängen der Mstkästchen für Vögel." Dasselbe ist
im Aufträge der Sektion sür Tierschutz der Ge¬
sellschaft von Freunden der Naturwissenschaften
in Gera bearbeitet von Hofrat Prof .Dr . K. Th.
Liebe daselbst und,im Verlag von Th. Hoftnann
in Gera (Reuß) bereits in 7 Auflagen erschienen.
Der durch den genannten Verein bedeutend er¬

mäßigte Partiepreis (SV Exemplare S,5VM. und
100 Exemplare 5 M.) ermöglicht die Massenver¬
breitung dieser überaus nützlichen Vogelschutzschrift
in Schulanstalten, Tierschutz-, Geflügelzüchter-,
Gartenbau -, land- und forstwirtschaftlichen Verei¬
nen. Der Einzelpreis ist 20 Pf.

(Gefälschte Eier.j Sogar Eier werden schon
gefälscht. Jemand , der Gelegenheit hatte, einen
solchen Fälscher zu beobachten, schreibt in der
„D. Reichszeitung" : Auf der einen Seite eineS
großen Raumes standen mehrere geräumige
kupferne Behälter , die mit einer dicken, gelben,
klebrigen Masse angefüllt waren, in welcher ein
Mann mit einem großen Stock herumrührte.
Auf der gegenüberliegenden Seite befanden sich
ähnliche Behälter , in denen das Weiße vom Ei
fabriziert wurde. Wie ich wahrzunehmenGelegen¬
heit hatte , wurde die Eischale aus einer weißen
Substanz mittels eines Blasrohres hergestellt,
ähnlich wie man Seifenblasen macht. Die feuchten
Eischalen wurden in einem Ofen zum Trocknen
gebracht und später gefüllt, zuerst mit künstlichem
Eiweiß, daraus mit dem künstlichen Dotter und
uletzt wieder mit einer Portion Eiweiß. Die
leine Oeffnung an dem einen Ende wird mit

weißem Zement verstopft — und die größte Er¬
rungenschaft der modernen Zivilisation , das
künstliche Ei ist fertig. Dasselbe entbehrt nicht
nur aller nahrhaften Stoffe, sondern ist selbst im
ungekochten Zustand absolut unverdaulich und
bringt das Leben der Personen, die davon ge¬
nießen, in unmittelbare Gefahr. Die Ingredien¬
zien sind an und für sich unschädlich, aber der
Gummi, welcher bei der Herstellung des Dotters
benutzt wird, gefährdet der Gesundheit in hohem
Grade. (Landw. Zentralblatt .)

(Milch als Löschungsmittel für Potroleum-
brand.j Wenige dürften wissen, welches Vor¬
gehen gegen Petroleumfeuer am sichersten wirkt,
daher es hier am Platze sein mag, einen Fall,
der sich vor kurzem zugetragen hat, zu erwähnen.
Bei einer Familie warf ein Dienstmädchenaus
Unvorsichtigkeit eine Petroleumlampe um. Man
versuchte alles mögliche, um das Feuer zu löschen,
bis endlich, als gar nichts helfen wollte,das Dienst¬
mädchen einen Tops mit Milch ergriff und ihn
über die Flamme ausgoß, welche sofort erlosch.
Eine Freundin , der ich dieses Mittel empfohlen
hatte, schrieb mir : „Bei einem durch Zerbrechen
einer Petroleumlampe enstandenen Brande hat
sich das empfohlene Mittel ausgezeichnet be¬
währt. Alle anderen Versuche, das Feuer zu
löschen, blieben erfolglos; die Milch aber erwies
sich als ein entschieden sicheres und sofort wirk¬
sames Mittel ."

(Kaviar sür Familiengebrauchj herzurichten,
giebt „Fürs Haus " folgendes Verfahren an:
Ein entgräteter , gut gewässerter Hering und
das Gelbe eines hartgekochtenEies werden mit
einer mittelgroßen geriebenen Zwiebel, einem
Eßlöffel Essig, Löffel Oel, etwas Mostrich,
einer Messerspitze Pfeffer und ein klein wenig
Zucker untermengt. Der Kaviar wird auf einem
Schiisselchen angerichtet und mit Zitronenscheiben
verziert.

(Zur Vertilgung der Herbstzeitlosen) ist jetzt
die günstigste Zeit. Zieht man beim höchsten
Saatenstande , also im April und im Mai , die
Stengel der Herbstzeitlosen kräftig an oder ganz
heraus , so ersticken die ties in dem Boden befind¬
lichen Zwiebeln im eigenen Safte . Die Wiesen¬
besitzer sollten diese Mühe in ihrem eigenen
Interesse nicht scheuen.

(Schonet die Eidechse), sie ist ein gefräßiges
Raubtier und lebt nur von den schädlichen Kerb-
und Weichtieren, den Larven, Raupen , Fliegen,
Käsern, Würmern und Schnecken. Man sollte
dieses Tier als Vertilger des Ungeziefers in
Gärten einbringen.

(Versalzene Speisen eßbar zu machen.) Man
spanne ein leinenes Tuch über den Tops, worin
die Speise ist, streue Salz darauf , so zieht ein
Salz das andere in sich.

Mit einer Beilage.

Für die Redaktion verantwortlich: Chrn . Me eh ; Druck und Verlag von Jak . Meeh in Neuenbürg.
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